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Für Alison, meine Part ne rin  

in die sem Aben teuer des Le bens

« Über den Dä chern flat tern die Koinobori 
Der große Karp fen ist der Va ter 

Die klei nen Karp fen sind die Kin der 
Es macht ih nen Spaß zu schwim men. »

Das in ja pa ni schen Fa mi lien ge sun gene Koinobori-Lied,  
in Ge dan ken an Ben und Sam

 

 
  

屋根より高い鯉幟 

大きい真鯉はお父さん 

小さい緋鯉は子供たち 

面白そうに泳いでる

ἧς ἄτερ οὐκ ἂν ἔγωγ’ ἔγραφον οὐδ’ ὁτιοῦν.
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11

Dies ist ein un mo der nes Buch, weil ich ein un mo der ner Mensch 
bin. In ei ner Ära der Spe zia lis ten, in der es mög lich ist, ein Buch von 
288 Sei ten über Die sich wan delnde Welt der chro nisch-ent zünd li chen 
Darm er kran kun gen zu schrei ben, ist es mein Pech, dass ich ein ähn-
lich um fang rei ches Buch schrei ben wollte, das den gan zen Erd ball 
zum Thema ha ben sollte.1 Zu ei nem Pro blem wird es des halb, weil 

ich je den Aspekt un se res Pla ne ten fas zi nie rend finde und da her ab so lut nicht in der Lage bin, ir gend et-
was see len ru hig aus zu las sen. Das ist eine ernst hafte Schwie rig keit. Da es im 21. Jahr hun dert en vogue zu 
sein scheint, viel über we ni ges zu wis sen, fühle ich mich ab ge hängt, als zo ckelte ich mit mei nem – wie 
ich glaube – biss chen Wis sen über vie les noch im 19. Jahr hun dert herum.

Mein An satz, die Welt zu be fra gen, ist ein ziem lich prak ti scher. Ich bin stets der Über zeu gung ge we-
sen, dass es bei der Kon fron ta tion mit ei nem Rät sel nichts Bes se res gibt, als los zu le gen und die Dinge 
selbst in die Hand zu neh men. In ge wis ser Weise lässt sich meine Nei gung zu die ser Art von höchst-
per sön li cher Er for schung als ein ech tes Da mas kus -Er leb nis be schrei ben, da ich meine erste und ent-
schei dende Er fah rung da mit buch stäb lich auf der Straße zu die ser al ten Stadt hatte. Ich war ge rade 18 
Jahre alt, als ich mit ei nem Schul freund in ei nem win zi gen, ur al ten Fiat von Lon don nach Da mas kus 
und zu rück fuhr. Al ler dings geht der Wunsch, wenn nicht gar die Fä hig keit, die Welt zu se hen, noch 
viel wei ter zu rück – soweit ich mich er in nern kann, aber ganz be son ders mäch tig wurde die ser Drang 
in den end lo sen La tein stun den, wenn ich von Kon ju ga tio nen nichts mehr wis sen wollte und spöt tisch 
lä chelnd über die Wand karte des Rö mi schen Rei ches über dem Kopf des Leh rers streifte. Wo ge nau leb-
ten ei gent lich die Skythen ?2 Und warum war Ma rokko als Mau re ta nien ein ge zeich net ?3 Ich fand das viel 
span nen der als amo, amas, amat.

In den 30 Jah ren seit die sem ers ten lan gen Trip nach Sy rien hatte ich das Glück, rund die Hälfte al ler 
Län der der Welt zu be rei sen – viele da von mehr fach und fast im mer wa ren es freu dige Er leb nisse. Ich 
wusste es da mals zwar noch nicht, aber diese drei Jahr zehnte des Rei sens wa ren in ei nem sehr rea len 
Sinn Re cher chen für die ses Buch. Aus die sem Grund habe ich die Karte auf der fol gen den Seite ein ge-
fügt, die ein paar mei ner per sön li chen Hö hen und Tie fen von un ter wegs wie der gibt.

                                                               John Oldale, Mai 2012

1 Am nächs ten kommt die ses Buch dem drin gen den und wich ti gen Thema ent zün de ter Därme bei der Be spre chung von Diarrhö (siehe Bang-
la desch). 2 Seit dem hat es kaum eine bes sere Frage ge ge ben. Trotz her ab set zen der Er wäh nun gen in der Bi bel (« die schlimms ten Bar ba ren »), 
in Shake speares Kö nig Lear (« Kin der fres ser ») und in den Wer ken He ro dots (« blut rüns tige Wilde, die ih ren Fein den die Kopf haut ab zie hen, 
um sich Klei der dar aus zu ma chen »), sind nur we nige Völ ker in der Ge schichte der An tike so schwer greif bar ge we sen wie diese ge heim nis-
vol len Krie ger aus der Steppe, die mehr als tau send Jahre vor den Mon go len von der Mon go lei aus bis an die Do nau zo gen. 3 Erst hieß das 
Land Mau re ta nien und spä ter Ma rokko (siehe Ma rokko, um mehr über den Ur sprung des Na mens zu er fah ren). Das heu tige Mau re ta nien, 
das weit im Sü den der ehe ma li gen rö mi schen Pro vinz liegt, ist ein Bei spiel für die schöne Tra di tion, afrikanische Län der nach his to ri schen 
Re gio nen zu be nen nen, die ganz und gar an derswo wa ren. Das selbe gilt für Ghana und Be nin.

Mein aufrichtiger Dank gilt dem wunderbaren Team des Penguin-Verlags, das mich bei der Her-
stellung dieses Buches unterstützt hat. An erster Stelle möchte ich meine geduldigen und verständ-
nisvollen Lektoren Georgina Laycock, Simon Winder und Marina Kemp nennen sowie Emma Hor-
ton, meine unermüdliche Korrektorin. Für diese deutsche Ausgabe möchte ich meiner deutschen 
Lektorin Julia Suchorski, meinem Übersetzer Hubert Mania, Christine Lohmann und dem ganzen 
Rowohlt-Team herzlich danken. Sie alle haben dazu beigetragen, dass aus einem anfangs vielleicht 
beängstigend erscheinenden Projekt nun ein großartiges Buch geworden ist. Mein spezieller Dank 
geht an Oli Munsun, meinen unerschütterlichen Agenten. Zu den vielen Menschen, die mich auf 
vielfältige und wunderbare Weise praktisch unterstützt und ermutigt haben, gehören meine Frau 
(alles), meine Eltern (Überprüfung, Beistand und Kinderbetreuung), meine Schwiegermutter 
(noch mehr Kinderbetreuung), Efi Alston, Alice Chapman, Jess Dawe, Rebecca Dowman, Maureen 
Freeborn, Lisa Good, Diana Hopkins, Tony Kirby, Reinout Koopmans, Hollie McCallum, Mike 
Potter und Professor William Berg. 

Vor wort
« Eine Reise von tau send Mei len be ginnt in ei nem Flug ha fen bus. » 

Zeit ge nös si sche Be ob ach tung (möge Laotse mir ver ge ben)

 G
ra

ci
as

 ~
 G

o 
ra

ib
h 

m
ai

th
 a

ga
t 

~
 A

sa
n

te
 ~

   

Thank you ~ Kiitos ~             ~ Diolch ~ Mahala ~ Takk ~ Cnacuσo ~ Merci ~ Juspajaraña ~           ~  O
brigado  ~

  N
agode  ~

 Terim
a kasih  ~

 ~                     ~ Misaotra ~ Tenki ya ~                  ~ Danke ~ Köszönöm ~ Gra zie ~           ~ Qujanaq

Eine Aus wahl Ho sen latze – der mo di sche 
Hö he punkt des 16. Jahr hun derts.



E
r e

ig
 n

is
se

 u
n

d
 B

e o
b a

ch
 tu

n
 g

en
 w

ä
h

 re
n

d
 d

er
 E

n
t s

te
 h

u
n

g
 d

ie
 se

s 
B

u
 ch

es
E

in
e 

A
u

s w
a

h
l 

pe
r

 sö
n

 li
 ch

er
 H

ö
h

e-
 u

n
d

 T
ie

f p
u

n
k

te
 i

n
 d

er
 Z

ei
t,

 d
ie

 d
er

 A
u

 to
r

 u
n

 te
r w

eg
s 

w
a

r

U
ta

h
, U

SA
D

ie
 ü

be
r w

äl
 ti

 ge
nd

s t
en

 la
nd

-
sc

ha
ft

 li c
he

n 
Sc

hö
n h

ei
 te

n

Sa
n

 B
la

s,
 M

e x
ik

o
M

a l
a r

ia

C
h

it
ré

, P
a n

am
a

W
e g

en
 S

pi
o n

ag
e 

 
im

 G
e f

än
g n

is

L
ej

a,
 E

cu
ad

or
St

in
ke

nd
st

e 
Fa

hr
t 

 
(m

it
 e

i n
em

 L
K

W
  

vi
er

 S
tu

n d
en

 d
ur

ch
  

di
e 

W
üs

te
, a

uf
 e

i n
i g

en
  

hu
n d

er
t f

ri
 sc

he
n 

 
K

uh
 hä

u t
en

 s
it

 ze
nd

) 

Sa
cs

ay
h

u
am

án
, P

er
u

V
on

 B
an

 di
t ü

be
r f

al
 le

n

N
ia

 ga
 ra

 fä
ll

e,
 K

a n
ad

a
D

ie
 a

m
 s

ch
lim

m
s t

en
 

ko
m

 m
er

 zi
a l

i s
ie

rt
e 

 
« A

t t
ra

k t
io

n 
»

L
on

g 
Is

 la
n

d
 E

xp
re

ss
w

ay
, U

SA
Sc

hl
im

m
s t

er
 V

er
 ke

hr
s s

ta
u 

(S
om

m
er

-
w

oc
he

ne
nd

e 
in

 d
en

 H
am

pt
on

s)

H
a v

an
n

a,
 K

u
b

a
C

ha
ri

sm
at

is
ch

st
e 

H
au

pt
 st

ad
t

P
u

 er
to

 C
ol

om
b

ia
, V

e n
e z

u
el

a
W

il d
es

te
 F

ie
st

a

P
ot

os
i, 

B
o l

i v
ie

n
V

on
 w

il d
en

 H
un

 de
n 

an
 ge

 gr
if

 fe
n

Sa
n

d
w

oo
d

 B
ay

, 
Sc

h
ot

t l
an

d
Fl

it
 te

r w
o c

he
n

B
at

m
an

, T
ü

r k
ei

V
on

 m
eh

 re
 re

n 
B

an
 di

 te
n 

üb
er

 fa
l le

n

Si
n

ai
a,

 R
u

 m
ä n

ie
n

M
it

 v
or

 ge
 ha

l t
e n

er
 W

af
fe

 
ge

fa
ng

en
ge

no
m

m
en

 b
ei

m
 

B
e t

re
 te

n 
vo

n 
P

rä
 si

 de
nt

  
C

ea
uş

es
cu

s 
P

ri
 va

t s
ch

lo
ss

To
 te

s 
M

ee
r,

  
W

es
t j

or
 d

an
 la

n
d

N
ie

d r
ig

s t
er

 P
un

kt
 

(–
 4

23
 M

e t
er

)

N
a t

io
 n

al
 p

ar
k 

W
ei

ß
e 

W
ü

st
e,

 Ä
gy

p
 te

n
D

ie
 b

e w
e g

en
ds

 te
 N

ac
ht

 la
nd

 sc
ha

ft

M
ek

’e
le

, Ä
th

io
 p

ie
n

« B
ib

 lis
ch

s t
er

 » 
M

ar
kt

, w
o 

 
K

a m
el

 ka
 ra

 w
a n

en
 d

er
 A

fa
r 

 
au

s 
de

r 
D

an
ak

il-
W

üs
te

 m
it

 
se

lb
st

 ge
 sc

hn
it

 te
 ne

n 
Sa

lz
 bl

ö c
ke

n 
eb

en
so

 w
ie

 m
it

 a
us

 d
er

  
H

ec
k f

in
 ne

 s
o w

je
 ti

 sc
he

r 
 

M
ör

 se
r g

ra
 na

 te
n 

he
r g

e s
te

ll t
en

 
M

ah
l s

ch
üs

 se
ln

 h
an

 de
ln

Tu
r k

an
a-

Se
e,

 K
e n

ia
K

a k
er

 la
 ke

n v
er

 se
uc

h t
es

 
P

lu
m

ps
 kl

o :
 p

er
 m

a n
en

-
te

s 
Sc

hw
en

 ke
n 

ei
 ne

r 
Pa

ra
ff

in
la

m
pe

 e
r f

or
 de

r-
lic

h,
 u

m
 d

ie
 H

or
 de

n 
in

 
Sc

ha
ch

 z
u 

ha
l t

en

Ts
it

si
ka

m
m

a,
 S

ü
d

 af
 ri

ka
Sc

hö
ns

 te
r 

K
üs

 te
n p

fa
d

Ta
sc

h
ke

n
t,

 U
s b

e k
i s

ta
n

D
as

 e
rs

te
 M

al
 d

ie
 s

o w
je

 ti
 sc

he
 

V
er

 fa
s s

un
g 

ge
 le

 se
n 

(u
nd

 h
er

z l
ic

h 
da

 be
i g

e l
ac

ht
) 

Ta
g l

an
g 

L
a,

 I
n

 d
ie

n
H

öc
hs

 te
r 

P
un

kt
  

(5
35

9 
M

e t
er

)

A
h

m
ad

ab
ad

,  
In

 d
ie

n
R

uh
r

K
u

m
il

la
,  

B
an

 gl
a d

es
ch

Ty
 ph

us

N
u

w
ar

a 
E

li
ya

,  
Sr

i L
an

ka
V

on
 e

i n
em

  
Ly

nc
hm

ob
  

be
 la

 ge
rt

C
h

an
gs

h
a,

 C
h

in
a

V
er

 ha
f t

et
 w

e g
en

 E
in

-
br

uc
hs

 in
s 

Po
 li z

ei
 re

 vi
er

H
ai

ko
u

, C
h

in
a

V
on

 e
i n

em
 T

ai
 fu

n 
fo

rt
ge

sp
ül

t

C
h

oc
ol

at
e 

H
i l

ls
,  

P
h

il
 ip

 p
i n

en
Pe

r f
ek

 te
s t

er
  

So
n n

en
 au

f g
an

g

M
el

 b
ou

rn
e,

 A
u

s t
ra

 li
en

Le
be

ns
w

er
te

st
e 

St
ad

t

N
eu

 se
e l

an
d

, S
ü

d
 in

 se
l

Sc
hö

ns
te

 I
n s

el



13

Doktor Oldales geo gra phi sches Le xi kon ist eine Samm lung eher un ge wöhn li cher Fak ten über jede Na tion 
die ser Erde – von der größ ten (China mit ei ner Be völ ke rung von 1,3 Mil li ar den) bis zur win zigs ten  
(Va ti kan, 500 Bür ger). Es soll vor al lem dazu die nen, in Au gen bli cken der Muße darin zu schmökern 
oder – was mir an ge mes se ner er scheint – es auf dem Klo ge nauer un ter die Lupe zu neh men. Wenn Sie 
sich ge rade ge nau dort be fin den soll ten und diese Worte le sen, dann ist nichts da ge gen ein zu wen den. 
Wenn Sie mö gen, blät tern Sie gleich wei ter zu den prak ti schen In for ma tio nen in der « Ge brauchs an wei-
sung für die ses Buch » am Ende der Ein füh rung oder schla gen Sie es ein fach ir gendwo auf.

Falls Sie je doch et was mehr Zeit ha ben, könnte es nütz lich sein zu wis sen, dass mein Leit prin zip bei 
der Aus wahl des Ma te ri als für die ses Buch – jen seits des um fas sen den Kri te ri ums des spe zi fi schen In-
ter es ses – der Wunsch war, ein we nig den Cha rak ter je der Na tion zu ver an schau li chen und zu zei gen, 
wie je des Land, so gar die ver meint lich un be kann teste und be lang lo seste Na tion, zur Viel falt un se res 
kol lek ti ven Kul tur er bes bei ge tra gen und zu min dest eine Ne ben rolle im Fluss der Er eig nisse und Ideen 
ge spielt hat, die die Alltagserfahrung je des Ein zel nen von uns prä gen. Diese Viel falt ist er staun lich. Bei 
mei ner Re cher che wurde mir schnell klar : So bald man sich et was vor stel len kann, ist es wahr schein lich 
ir gendwo und ir gend wann pas siert. Nichts des to trotz sind wir im Gro ßen und Gan zen alle Men schen 
und ha ben die glei chen Wur zeln. Im Lauf der Zeit sind diese Ge mein sam kei ten häu fig ver schüt tet ge we-
sen und kom men erst jetzt, wenn über haupt, durch ge dämpfte Echos und ver lo ckende Hin weise wie der 
ans Ta ges licht. Für den Au tor je doch sind sol che tie fen Ver bin dun gen wahr schein lich der fas zi nie rends te 
Aspekt der Welt und wie sie funk tio niert, sodass ich, wann im mer es mir an ge mes sen schien, ver sucht 
habe, dar auf hin zu wei sen.

Um ein kon kre tes Bei spiel zu ge ben : Wenn wir heute eine Land karte zur Hand neh men, ist es für 
uns selbst ver ständ lich, dass oben Nor den ist.1 Aber warum sollte das so sein ? Of fen bar war der grie-
chisch-ägyp ti sche Geo graph Ptolemäus im zwei ten Jahr hun dert u. Z. der Erste, des sen Kar ten den Nor-
den auf diese Weise zeig ten. Seine Ent schei dung ist in ge wis ser Weise na he lie gend, da der Nor den die 
Rich tung ist, in der stets der Po lar stern – der Fix punkt, um den der Him mel sich dreht – zu lie gen 
scheint2, sodass dem Nor den seit An be ginn der Mensch heit in den Au gen von Rei sen den eine pri märe 
Be deu tung zu kommt. (Weiß man, wo Nor den ist, las sen 
sich alle an de ren Him mels rich tun gen leicht aus ma chen.) 
Wenn gleich Ptolemäus’ Wahl lo gisch scheint, ist sie kei nes-
wegs zwin gend. Is la mi sche Kar to gra phen setz ten tra di tio-
nel ler wei se den Sü den oben auf ihre Kar ten, denn wenn 
man sich dem Son nen auf gang zu wen det, liegt Sü den rechts 
(und Nor den links). Das brachte sie dazu, den Sü den zu 
be vor zu gen, und lässt die ge ne relle Ten denz der Men schen 
er ken nen, die rechte Hand der lin ken vor zu zie hen. Auch 
die Kar ten zeich ner im al ten Chi na ver leg ten den Sü den 
ans obere Ende ih rer Land kar ten. In die sem Fall ge schah es 
al ler dings aus der prak ti schen Er wä gung, dass die chi ne si-
schen Kom pass na deln nach Sü den zeig ten.3 Die Eu ro päer 
wie derum ga ben für den größ ten Teil des Mit tel al ters die 
alte ptole mäische Kon ven tion auf und rich te ten ihre Kar-
ten nach Os ten aus, der nach oben ge setzt wurde.4,5

1 Lei den schaft li che An ti po den aus ge nom men. 2 Wenn er von Be ob ach tern in der nörd li chen He mi sphäre ge se hen wird. Der Po lar stern (auch 
un ter dem astro no mi schen Na men Po la ris be kannt), liegt im größ ten Teil der süd li chen He mi sphäre un ter dem Ho ri zont. 3 Ein Ma gnet-
kom pass zeigt zwangs läu fig in zwei Rich tun gen : Nor den und Sü den be fin den sich an den ge gen über lie gen den En den der Kom pass na del. 
Keine von bei den ist von Na tur aus do mi nant, sodass die Ent schei dung für eine Rich tung, in die der Kom pass « zei gen » soll, le dig lich eine 
Kon ven tion ist. Wäh rend die Eu ro päer sich für den Nor den ent schie den, fiel die Wahl der Chi ne sen auf den Sü den. 4 Strengge nom men, wur-
den die Kar ten mit Je ru sa lem in der Mitte an ge fer tigt, wäh rend man sich das Pa ra dies öst lich von Je ru sa lem, also oben, vor stellte. Aber da 
Je ru sa lem und das Pa ra dies zwangs läu fig von je dem Ort in West- und Mit tel eu ropa aus ge se hen im Os ten lie gen, lief dies prak tisch auf eine 
Os ten-ist-oben-Ori en tie rung hin aus. 5 Es gab Aus nah men : Auf ei ner Karte der Kir che St. Pierre im bel gi schen Gent aus dem 11. Jahr hun dert 
liegt der Wes ten oben.

Wie man den Po lar stern am Nacht him mel fin det :  
die Stern bil der Gro ßer Bär und Klei ner Bär

Ein füh rung
« Pflü cke eine Blume auf der Erde und du be rührst den ent fern tes ten Stern. » 

Paul Dirac (1902–1984) über uni ver selle Ver bun den heit. Der Eng län der Dirac war ein theo re ti scher Phy si ker, der, un ter  
an de rem, die erste über zeu gende Ver bin dung zwi schen den bei den Grund pfei lern der mo der nen Phy sik – Re la ti vi täts- und  

Quan ten theo rie – her stellte und als Ers ter die Exis tenz von An ti ma te rie vor her sagte.
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             Mus li mi sche Welt karte von Al-Idrisi (1154)                    Christ li che Etymologiae mappa mundi (Welt karte) (1472)

Mit dem Ein tritt in das Zeit al ter der Ent de ckun gen wich die öst li che Ori en tie rung1 ein letz tes Mal der 
ptole mäi schen Be vor zu gung des Nor dens, denn Prak ti ker auf ho her See an stelle ad li ger Di let tan ten und 
spi ri tu ell aus ge rich te ter Kle ri ker wur den die Haupt an wen der und Her stel ler von Kar ten. Und so war 
es ihre pro fes sio nelle An wen dung, die schließ lich die heu tige Nor den-ist-oben-Kon ven tion welt weit 
eta blierte.2

Es hat sich also her aus ge stellt, dass die An we sen heit des Nor dens oben auf den Karten nicht un be-
dingt eine uni ver selle und selbst ver ständ li che Wahr heit ist, weil un ter schied li che Kul tu ren zu ver schie-
de nen Zei ten viel fa che Kar ten ori en tie run gen aus pro biert ha ben. Un ver än dert ge blie ben ist je doch, dass 
das « Kopf ende » der Karte eine be son dere Auf merk sam keit ver dient. Warum nicht das un tere Ende, die 
linke oder  die rechte Seite ? Die über ra gende Be deu tung des Kopf en des scheint ein ganz und gar grund-
le gen des Merk mal zu sein, das von fast al len, wenn nicht gar aus nahms los von al len Kul tu ren auf der 
Erde ge teilt wird. Um wei tere Bei spiele zu nen nen, be gin nen prak tisch alle Schreib sys te me mit dem obe-
ren Ende ei ner Seite und ar bei ten sich nach un ten voran3, wäh rend der frü heste höchste Gott der in do-
eu ro pä i schen Völ ker Dyeus ge we sen ist, der Gott des Ta ges him mels über un se ren Köp fen.4 Tat säch lich 
reicht diese Be vor zu gung von « oben » so weit, dass heute nicht ein mal mehr das Echo ei ner Ur sa che für 
diese An eig nung auf zu spü ren ist. (Na tür lich lässt sich dar über spe ku lie ren, dass es letzt lich eine bio lo gi-
sche Er klä rung da für gibt, da in ei ner ste hen den Kör per hal tung sich der Kopf an der Spitze des Kör pers 
be fin det und der Kopf schließ lich der Ort des Seh fel des ist und da her wohl auch als Sitz des per sön li chen 
Be wusst seins wahr ge nom men wird.)

An ge sichts der Auf gabe ei ner nach hal ti gen Dar stel lung je des be lie bi gen Or tes, deckt Dok tor Oldales geo-
gra phi sches Le xi kon ein un ge wöhn lich brei tes Ter ri to rium ab und ent hält mehr als 15 000 Ein zel ver wei se 
(die für alle in ter es sier ten Le ser über den Link am Ende des Bu ches zu gäng lich sind). Eine be son dere 
Er wäh nung ver dient je doch die Web site Wiki pe dia (www.wiki pe dia.com), die trotz ih rer re la tiv kur zen 
Exis tenz seit 2001 mitt ler weile 24 452 000 eng lisch spra chige Sei ten hat und quasi alle Themen un ter 
der Sonne ab han delt –  und man che, die noch we sent lich wei ter ent fernt sind. Die deut sche Aus gabe 
er schien – laut Wiki pe dia – 2003 und hatte im De zem ber 2009 die erste Mil lion Ar ti kel ver öf fent licht. 
Eine sol che An samm lung von In for ma tio nen stellt alle vor he ri gen Samm lun gen von All ge mein wis sen 
um viele Grö ßen ord nun gen in den Schat ten. Zum Ver gleich : Die ak tu elle Aus gabe der Encyclopedia 
Britannica kommt nur auf 32 540 Sei ten.

1 Das Wort « Ori en tie rung » selbst geht auf den « Ori ent » zu rück und be deu tet wört lich « sich mit dem Os ten ver bin den ». 2 Eine mo derne 
Ab wei chung von der Re gel « Der Nor den ist oben » stellt die Ka te go rie der Polarkarten dar, die den ent spre chen den Pol in der Mitte plat zie ren. 
3 Die wich tigste Aus nahme ist die Hanunó’o-Schrift des Mangyan-Vol kes, die in Ko lum nen nie der ge schrie ben wird. Diese strah len vom Kör-
per des Autors aus – siehe Phil ip pi nen. 4 Die Er in ne rung an Dyeus wird durch viele frühe in di sche und eu ro pä i sche Göt ter auf recht er hal ten. 
Dazu ge hö ren Zeus und Jupiter (von « Dyeu-pa ter », was « Va ter Dyeus » be deu tet ) so wie der nor di sche Tyr und, eher in di rekt, der Aus druck 
« Adieu » und das eng li sche Wort « deity » (Gott heit). Dyeus wird auch un ter Kasachstan be spro chen.



Die Leis tungs fä hig keit, die Wiki pe dia je dem Schreib tisch ver leiht, egal, ob er im vor neh men Man hat tan 
oder im kon go le si schen Re gen wald steht, re vo lu tio niert ge rade die Welt, und beim Schrei ben die ses Bu-
ches habe ich aus gie big Ge brauch da von ge macht. An ge sichts des von Mit nut zern re di gier ten Prinzips 
ist die Ver läss lich keit der Wiki pe dia-In halte häu fig ernst haft in Frage ge stellt wor den. Eine Stu die von 
2005 in der an er kann ten Wis sen schafts zeit schrift Nature stellte ein Ge nau ig keits ni veau fest, das mit den 
tra di tio nel len, von Ex per ten ver fass ten Enzyklopädien durch aus ver gleich bar ist.1 Den noch habe ich 
Wiki pe dia haupt säch lich als Zu gang zu ei nem Thema be nutzt – worin sie un über treff lich ist – und habe 
mich in den meis ten Fäl len an Spezialpublikationen oder an Ori gi nal quel len ge hal ten, um die ur sprüng-
li chen In for ma tio nen zu ve ri fi zie ren und zu er wei tern. Wie die Wis sen schaft ler im Na ture-Ar ti kel fand 
ich Wiki pe dia im Gro ßen und Gan zen ver läss lich (vor al lem in den eher tech ni schen Wis sens be rei chen), 
aber sie ist na tür lich al les an dere als un fehl bar. Man che Irr tü mer schei nen aus ech ten Miss ver ständ nis-
sen ent stan den zu sein, doch in an de ren, oft mals recht un ter halt sa men Fäl len, lässt sich eine « Tat sa che » 
in Wiki pe dia als vor sätz li che Ente ent lar ven. Mein per sön li cher Fa vo rit ist die « Tat sa che », dass die Ho-
he pries ter der al ten Su me rer sich die su me ri schen Kö nige ein mal im Jahr übers Knie leg ten und ih nen 
den Hin tern ver sohl ten, um si cherzuge hen, dass die ihre nie dere Stel lung in den Au gen der Göt ter nicht 
ver ga ßen. Die ses Schman kerl schien mir zu gut, um wahr zu sein, und lei der stellte es sich auch nach 
aus führ li cher Re cher che so dar. Die pries ter li che Tracht Prü gel hatte sich je mand vor ei ni gen Jah ren als 
ge lehr ten April scherz aus ge dacht, der seit dem wei ter ver brei tet wurde, be freit vom ver rä te ri schen An-
halts punkt des Publikationsdatums.

Na tür lich wer den sich, trotz mei ner Be mü hun gen, Feh ler in Dok tor Oldales geo gra phi schem Le xi kon 
ein ge schli chen ha ben. Und da für so wie für die un ver meid li chen bruch stück haf ten Kennt nisse, für die 
Ver ein fa chun gen, Fehl deu tun gen und we nig in for ma ti ven Er klä run gen mei ner seits bitte ich um Ent-
schul di gung.

1 Giles, J. Nature 438, 900–901 (15. Dezember 2005).
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Im ma te ri el les  
Kul tur er be (IKE) 

Alle kul tu rel len Bräu che ei nes 
Lan des, die von der UNESCO 
als « Ele mente des Im ma te ri el-
len Kul tur er bes » pro kla miert 
wur den, sind mit ei ner kur zen 
Be schrei bung auf ge lis tet. Im-
ma te ri el les Kul tur erbe lau tet 
der Be griff, der für Aspekte 
ei ner Kul tur ge prägt wurde, 
die (wie etwa Ge sang, Mu sik 
oder Tanz) auf ge zeich net, aber 
nicht leib haf tig be rührt wer-
den kön nen. Sind die In itia len 
« IKE » nicht vor han den, hat 
die UNESCO noch keine kul-
tu rel len Ele mente für den ent-
spre chen den Staat auf ge führt.

Be grü ßun gen. Ty pi sche Be grü ßungs for meln wer - 
den in der vor herr schen den Lan des spra che wie-
der ge ge ben, oder, wenn zwei lo kale Spra chen 
in halt lich do mi nant sind (wie Dari und Pasch-
tu nisch in Af gha nis tan – siehe un ten), in bei den 
Spra chen. Wo meh rere Spra chen weit ver brei-
tet sind, wer den die Be grü ßun gen in der lo ka len 
Lingua franca – häu fig die ehe ma lige Ko lo ni al-
spra che – an ge zeigt. Der Aus druck un ten links be-
deu tet im mer « Hallo », wäh rend der un ten rechts 
« Auf Wie der se hen » heißt. Sind die Be grü ßun gen 
in eckige Klam mern ge setzt, wer den sie ord nungs-
ge mäß in ei ner nichtlateinischen Schrift ge schrie-
ben, sind aber hier der Ein fach heit hal ber tran-
skri biert wor den.

Die Kon ti nent sym bo le zei gen den Kon ti-
nent oder – im Fall trans kon ti nen ta ler Län-
der – die Kon ti nente an, auf de nen sich ein 
Land be fin det.1 So lässt sich das Land an-
hand der ent spre chen den Kar ten am Ende 
des Bu ches prä zi ser lo ka li sie ren. Dies sind 
die Kon ti nent sym bole :

Afrika .......................................... ♥
Ame ri ka ...................................... ♦
Ant ark tis ..................................... ✶
Asien ........................................... ♣
Eu ropa ......................................... ♠

1 Ar me nien und Zy pern lie gen voll stän dig in Asien. Her-
kömm  lich wer den sie je doch vor nehm lich als eu ro pä i sche 
Län  der be trach tet. Hier sind sie in bei den Ka te go rien ver-
tre ten.

Ge brauchs an wei sung für die ses Buch

17[Salaam ~ As-Salaamu̓  alaykum] [Khodahafez ~ De kuday pa aman]

Wurzeln. Afghanistan ist die ur-
sprüngliche Heimat der Möhre 
und dort wachsen nach wie vor 
die meisten Sorten. Obwohl sie 
seit Jahrtausenden angebaut wird, 
wurde lange Zeit nur das Kraut 
gegessen – gehackt wie ihre Ver-
wandte, die Petersilie. Erst im 
Mittelalter fingen die Leute an, 
auch die Wurzel zu essen. Aller-

dings sollte man sie mit Vorsicht genießen, denn 
übermäßiger Genuss färbt die Nase orange7 (ein 
Zustand, der als Carotenodermie bekannt ist).

7 Und, weniger sichtbar, auch die Handflächen, Fußsohlen und 
Kniekehlen (weil es Flächen mit hoher Schweißdrüsendichte sind). 
Fährt man mit einem wirklich extremen Möhrenkonsum fort, färbt 
sich die ganze Körperoberfläche in einem ausgeprägten gelben Ton. 

«Schweinefleisch, Schwein, Schweinefett, alles, was aus Menschenhaar hergestellt ist, Satellitenschüsseln, Kino-
filme und Geräte, die die Freuden der Musik hervorbringen, Billardtische, Schach, Masken, Alkohol, Kassetten, 
Computer, Videorecorder, Fernsehen, alles, was Sexualität fördert und von Musik erfüllt ist, Wein, Hummer, 

Nagellack, Feuerwerk, Statuen, Schnittmuster-Kataloge, Bilder, Weihnachtskarten.»
Unvollständige Liste «unreiner» (und daher verbotener) Gegenstände, herausgegeben vom Talibanministerium zur  

Förderung der Tugend und zur Verhinderung der Lasterhaftigkeit.

♣ • GSR: 66 • WES: Bamiyan (Buddhastatuen und deren Trümmer) • IKE: –  

1 1871 peitschte Disraeli gegen die vorherrschende republikanische 
Meinung den Royal Titles Act hauptsächlich deshalb durch, um zu 
vermeiden, dass der russische (kaiserliche) Zar in den Augen der 
Herrscher dieser Gegend einen höheren Rang einnahm als Victo-
ria, die «nur» Königin war. So wurde Victoria zur Kaiserin Indiens.  
2 Heute Tadschikistan. 3 Heute Pakistan. 

Blaues Vergnügen. Viagra spielt eine nicht zu un-
terschätzende Rolle im Kampf um Herz und Seele 
der afghanischen Stammesältesten und gehört 
zum Arsenal der CIA. Agenten haben herausge-
funden, dass ein diskretes Geschenk kleiner blau-
er Pillen bei der gemeinsamen Aufklärungsarbeit 
Wunder wirkt und, da es zu einem ganz privaten 
Vergnügen beiträgt, den künftigen Wert einer 
Quelle nicht auf gleiche Weise gefährdet wie eine 
glitzernde Rolex oder ein Bündel Geldscheine.

Ertrag = 6 kg Opium/Morgen
Wirksamkeit5 → x 3000

(i) Kapseln anritzen & Milchsaft anzapfen 
(ii) Kochen und filtern

Ertrag = 10 % 
Wirksamkeit → x 10

(i) Kalkdünger hinzufügen, dann 
(ii) Ammoniumchlorid

Ertrag6 = 70 % 
Wirksamkeit → x 2

(i) Essigsäureanhydrid hinzufügen,
(ii) mit Natriumcarbonat wässern

5 Abhängig von den Mohnsamen. 6 Morphin ist außerdem die kommerzielle Quelle für Codein (das ungefähr so stark ist wie Opium).

Heroin wurde erstmals 1895 als Hustensaft für Kinder verkauft. Der Name wurde vom Pharmazieunternehmen Bayer 
kreiert und als Markenzeichen angemeldet. Abgeleitet ist der Name von heroisch – wegen der mutmaßlichen Wirk-
samkeit des Präparats.

Den Drachen jagen – vom Mohn zum Heroin
2007 produzierte Afghanistan die Rekordmenge von 92 % des Opiumbedarfs der Welt.4 Ein Morgen (4047 m²) Mohn 
ergibt normalerweise 400 Gramm Heroin und bringt einem afghanischen Bauern zehnmal so viel Geld ein wie ein 
Morgen Weizen.

4 2010 ist die Anbaufläche für Mohn um 35 % reduziert worden.
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Russisches Weltreich2

China
Britisch-Indien3

Afgh.

Pufferzone. Im 19. Jahr-
hundert wurde keine an-
dere Rivalität zwischen 
den Großmächten so en-
gagiert ausgetragen wie 

das «Große Spiel» zwischen England und Russ-
land. Afghanistan spielte dabei die wenig benei-
denswerte Rolle der Front, an der die konkurrie-
renden Ansprüche aufeinanderzutreffen drohten.1 
Ein Echo dieser Auseinandersetzung der Weltrei-
che ist der kuriose Zipfel, der aus dem äußersten 
Nordosten des heutigen Afghanistans herausragt 
und sich auf einer Länge von 320 Kilometern bis 
nach China erstreckt. Dieses Band eines öden 
Himalayaplateaus wurde bekannt als Wakhan-
Korridor (siehe unten) und 1892 von Briten und 
Russen gemeinsam an Afghanistan angeheftet, um 
die Unannehmlichkeit einer gemeinsamen Gren-
ze zu vermeiden.

                              Afghanistan ●   
«Leicht einzumarschieren, schwer wieder rauszukommen.» 
Alexander der Große (nach seiner Invasion Afghanistans 329 v. u. Z.)
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Glo bale Si gni fi kanz- 
Rang liste (GSR)

steht auch für « Google Such- 
Rang liste » und misst die zeit-
ge nös si sche Be deu tung ei nes 
je den Lan des in den Au gen der 
Welt be völ ke rung, in dem sie 
die im In ter net hin ter las se nen 
Spu ren des Lan des als Er satz-
grö ße be nutzt. Ge nauer ge sagt, 
stuft GSR jede Na tion nach der 
An zahl der Tref fer ein, die eine 
ent spre chende Such an fra ge bei 
Google er gibt.2 Eine voll stän-
dige Ta belle der GSR steht am 
Ende des Bu ches.
2 Er geb nisse für den ge läu fi gen Na men in 
Eng lisch, kom bi niert mit der wich tigs ten 
lo ka len Spra che. Web sites, die alle Län der 
aufl is ten, sind nicht be rück sich tigt.

UNESCO-Welt- 
 er be stät ten (WES)

Alle Welt er be stät ten ei nes Lan des 
sind hier mit ei ner kur zen Be-
schrei bung (falls nicht of fen sicht-
lich) auf ge lis tet. Ver wal tet von der 
UNESCO und 1972 ge grün det, 
sorgt das Sys tem der Welt er be-
stät ten für An er ken nung und 
manchmal auch für die Fi nan-
zie rung der In stand hal tung der 
welt weit be deu tends ten Kul tur- 
und Na tur schät ze. Auch wenn 
die Aus wahl von der Po li tik so-
wie vom na tio na len Ehr geiz oder 
auch von der Ta ten lo sig keit ei nes 
Lan des ab hän gig ist, gilt diese Lis-
te als der glo bale Gold stan dard 
für das in ter na tio nale Erbe.


